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komme VOT'. NUr
111er wieder be1i solchabgedroggfienen.SCH Die Zahl der Ehrenmänner ist klein,

viclen fehlt der Mut, die Mißständeen Phrasen,dieS16 hbei ihrem Manne sechr
anzuprahserh oder Verantwortung auf haßte, aber nıcht mehr entbehren

ann.,sıich nehmen, und och V12.  i} mehr
Menschen mangelt Verstand weil Man spürt das Verlangen der SowJjet-
SIC hıs jetz gewohnt N, den Schwie- menschen ach Ehrenmännern gleich
rigkeiten dadurch auszuweichen, daß SLC Lopatkin,ach ‚„„apolitischen Idealisten‘‘

die ehrlichenHerzens gewillt sınd, 1N€eVorurteil und politischen ogmen
Zuflucht suchten. Sogar die besten Men- polıtische tmosphäre schaffen,
schen en sich schr Schemen der sich freı VOon Furcht VOL den poli-
nd Dogmen verfangen, daß S1Ee nicht tischen Intriganten, Gaunern und (je:
mehr ählg sınd selbständig denken sinnungslumpen atmen 1äßt. Ob auf
un ihre  e Gedanken EISCNECT Sprache diesem ideologisch grundsätzlich
auszudrücken. Der Partei- und ropa- und künstlerisch bedeutsamen Koman
gandajargon ist b1s die intımsten Be- noch andere Von der Art folgen werden

oder ob INa  - den Verfasser vielleichtreiche vorgedrungen. „Nach Lage der
Dinge braucht S16 1€. 9 sagt Lopat- gleich 1la Ehrenburg ZWINgST eE1iNeEINN

Zzwelıten Teıil C116 Kritik abzuschwä-kın Von Nadeshda Sergejewna und CI -
schrickt selbst VOL olchen Worten chen, oder ıhn Sarl w 16 viele VOT

ıhm einfach kaltstellt?„Nach Lage der Dinge!” dachte mıt
Johann KobetzGrauen. „Was sind das für Worte!®®

Erziehung un Schule
Literaturbericht

1lle pädagogischen Kragen SIN der Gegenwart besonderer Weise drıingend Es ıst
die Kolge der gesellschaftlichen Unruhe und der Umschichtung, der WIL stehen Zu-
gleich E S1C. uch hıer, daß dıe politiıschen TeEeENzenN geıstıg weıthın vefallen sınd und
611 Zeıtalter größeren Zusammenlebens anzubrechen scheıint Das erkennt INa 7

den Bemühungen 106 vergleichende Erziehungswissenscha{ft der S1C. 1Ne N} Reihe
VO.  - Gelehrten wıdmen (Hans Espe, Dıe Bedeutung der vergleichenden Erzliıe-
hungswissenschaft für ehrerschait und Schule 2 Berlin 171956 Orbis
Derlag, DM 50) Es scheint Erfüllung Z7U gehen, wWas schon 18317 Marce Antoine
Jullien VO.  - Parıs angeregt hatte Jullıen, Skızzen und Vorarbeiten
Werk über die vergleichende Erziehung [45 S,} Berlın 7956 Orbiıs Derlag,

50) Diese Bemühungen seizen den Willen ZU wirklicher Verständigung oraus,
der be1ı verschiedenen Standpunkten notwendig ist Es 1ST bemerkenswert da{fß gerade

dem erregien Spanıen VOo  n Spanıer deutscher Abkunft C1U| solche ‚„Pädagogik der
Verständigung‘‘ geschrıeben wurde (Luis Alonso Schökel, Pedagogila de la Gompren-
Ss1ON [2706 5 Barcelona 1954, uan Flors). Die ‚„„Pädagogik Bild®® sucht durch
grundsätzliche Ausführungen über dıe verschıedenen Menschenbilder, dıe Psychologie der
Erziehung, Familie, Kırche, Schule TE erzieherische Aufgabe, die Bıldung der mensch-
lichen Kräfte, die Leibeserziehung, Jugend- un! Erwachsenenerziehung und iıhre Ge-
schichte 1inen zusammenfassenden Überblick über die pädagogische Lage Zzu geben. Sıe ist
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he OITa end erk Durch 614 Abbiıildun wıird der Text erläutert und bestätis
(Franz'Hılker, Pädagogik iı ıld [XIDLE Freiburg 1956, Herder, 56,—
FürBezieher des Lexikons der Pädagogik :") Aus der Erfahrung schreibt

Hammelrath CiNn sechr ansprechendes Büchlein über die Möglichkeiten un die Wege,
den Erwachsenen, besonders den Arbeiter bılden, iıhm nicht 1Ur erwünschte Kennt-

Z.Uu vermitteln, sondern ih: zugleich be1ı dieser Gelegenheıit geistig ördern (W Ham-
melrath, Volksbildung Arbeıterbildung [175 S.] Nürnberg 1954, Glock und Lutz,

53 Eıne der wichtigsten pädagogischen Erscheinungen ist das ‚„Deutsche Privat-
schulrecht‘* VOoN Hans Hdeckel. ber den Titel un! die Sammlung der gegenwärtig gültigen aMRechtsbestimmungen der deutschen Bundesrepublık und der einzelnen Länder hinaus g1ibt
der Verfasser dem einleitenden Kapıtel und dem weıtläufigen Oommentar 50ZUSaSCcH
alle wesentliıchen Gedanken über das Wesen und dıe Schwierigkeiten der Schule und ihrer
wichtigsten Kınzelfragen (Hans Heckel, Deutsches Privyratschulrecht 554 5.] Ber-
lın 1955, arl Heymanns Derlag, 22,50

Pestalozzi War C111 großer theoretischer Pädagoge. Für den Erzieher ist ber viel-
leicht noch wıchtiger, iıh: unmiıttelbar ı SCINET Arbeıt ZU sehen, I Briefverkehr mıiıt den
Eltern NSchüler, sıch als Liebender Kenner der jugendlıchen Seele un ber-
wınder ihrer Schwierigkeiten erwelst (Heinrich Walther, Z ach 11LVEI' -

öffentlichten Briıefen Eltern un Erzieher [122 Katıngen 7956 Henn, DM —}
Eıne Wiedereinbürgerung des eınst O berühmten, SEe1ITt 1914 Deutschland
vielfach verkannten Fr Förster vollzieht die Festschrift ZU  - Vollendung SC1IHNES i Ba
bensjahres Sie gıbt C111 ıld sSC1INES Wesens, der religıösen Begründung SC1MNCL Erziehungs-
lehre un der Gegenwart entsprechend besonders Grundsätze für die staats-
bürgerliche und gesellschaftiliche Frzıiehung der Jugend Wichtig ıst auch ZU sehen,

welchen Gründen den etzten Jahrzehnten verfemt wurde Körster erweiıst 81C.
als C1Nn unbestechlicher und doch lıebender Beurteiler der deutschen Natiıonalfehler und
iıhrer Auswirkungen 1 Vergangenheit und Gegenwart (Fr. WFörster und Be-
deutung für die Pädagogiık der Gegenwart. Hrsg. VO  \ Joseph ntz und Franz
Pöggeler [224 5.7 Ratingen 1955, Henn, ’_)

In scherzhaft geistreicher Form behandelt Hahne S5SUZUSasScHh alle Nöte des Lehrer-
berufes und der Schule, WIC S16 die Gegenwart ZCISCH Er bietet allerdings mehr
negalıve Krıtik un offenbart S1IC. mehr als 6in enttäuschter Mensch Nur miıttelbar fühlt
mMan, w16 sehr dıe Jugend lıeht Jedoch SIN! Ausführungen dazu angetan, den L
SCI aufmerksam Z machen, damit iNNeTer Besinnung für S1C. dıe Antwort auf die
Yragen findet (Heinrich Hahne, In der Pause, Ketzerelılen Studienrates
[155 Stuttgart 19506, Klett, DM ‚S0) Positiv gewendet sınd dıe feıinsınnıgen M1ı=-
n]ıaturen erzieherischer Kunst des großen Jugendfreundes Stanıslaus LA Dunin-Borkowskı1.
Die Schwächen und Fehlerquellen, die ı Lehrer un! Schüler vorhanden sınd, werden hıer
lıebenswürdig beschrıeben und Wege iıhrer Überwindung (Stanıslaus UnNıN-
Borkowski, Mınıaturen erziecherischer Kunst Auflage 776 5. / Bonn 7956,

Dümmler, V60)
Die Überfüllung der höheren Schule un: dıe Tatsache, daß viele Schüler wıder TE

iNNeTre Kıgnung Z2US äußeren Gründen ZU.  —- höheren Schule geschickt wurden, führt dazu,
versuchen, ob auft w1issenschaftliıchem Weg 1116 Auslese getrofifen werden kann. Unter

Benutzung der Erkenntnisse, die die JTierpsychologie un die menschliche Pathologie g
wWwWoNnNnNneNn haben, wıll Busemann durch faktorenanalytische Intelligenzforschung dıes 1e1 >

reichen. ewı1ß vereinseitigt nıcht den Menschen, sondern betont, daß ußer der erkennt-
nısmäßıgen Begabung uch die willentlichen, gefühlsmäßigen und charakterlıchen Kıgen-
schaften 110e entscheidende Rolle spielen. Aber die Fragestellung drängt 3K S1C. trotzdem
ZU Überschätzung der Begabung 1 erkenntnısmäßıigen Sınn. Diıe aUus reicher W1556€6€1-

schaftlıcher Forschung CWONNCHNECN Ergebnisse sınd für den Lehrer sehr nützlich. Jedoch
gıbt Zzu denken, daß Busemann schließlich selbst gestehen mu(ß die Begabung 99  N}
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Schülers ıst ullsunsichtbar, uch mittelbar ur vermutungsweilse erschließhar®® Das
sollte aber den Lehrer und Erzieher nicht hindern, die Ausführungen des Verfassers S5S0rS-
fältig bedenken. Es SC1 uch auftf das wertvolle Schrifttumsverzeichnis aufmerksam g—
macht, das dem uch beigegeben ist (Adolf Busemann, Höhere Begabung. Vorgedanken
ZU.  — Begabtenauslese 148 Katıngen 1955, Henn 6,60) Lücker hefert 1116

experımentelle Untersuchung ZU.  I Lösung der Berufsnot der weıblichen Jugend. Die Studıe
ıst nützlıch; für gewöhnlich dürften allerdings Sanz andere Krwägungen den Beruf des
Mädchens bestimmen, un! INa  - WIT': nıcht M können, daß S16 wıchtig sınd
der größere Fehlentscheidungen herbeiführen (Elısabeth Lücker,
intellektuelle Begabung der Mädchen ihrer Bedeutung für iıhren Berufs-
eiınsatz /T20 Ratingen 1955, Henn, ‚50) Die ansprechende Geschichte der
Leibesübungen VO.  - Bruno Saurbier kann dazu dıenen, den Lehrer der Leibesübungen auf
die Voraussetzungen und eigentlichen Ziele sSCcC1NES Unterrichts aufmerksam machen.
Das und Jahrhundert kommen ı Gegensatz ZUTC Antike, Uum Mittelalter und ZULTC
Neuzeit 308 ZU  — Geltung Die Quellen sınd noch nıcht genügend erschlossen und wohl
oft sehr verborgen. In den Monumenta historica Fontes nNarratıvyı 590f fıindet INa
A 18015 Angabe über 1N€ Art Morgengymnastik N  Ur Förderung der Gesundheit (Bruno
Saurbier, Geschichte der Leıbesübungen [2106 5.] Frankfurt 1955, Limpert,

9,60).
Der Kampf die humanistische Schule zeıtigt viele Bücher und Abhandlungen Aus

dem Nachlaß geben Kuegg un Stein pädagogische Abkhandlungen un: Vorträge

f

des verstorbenen Heidelberger Pädagogen Hoffmann heraus, die neben CIN1LISCH grund-
sätzlichen Untersuchungen 1106 Geschichte des Humanısmus darstellen, der NUur dıe Re-
Naılssance und das un Jahrhundert fast völlig ausfallen. Hoffmann vertritt den
Standpunkt des autonOomen Humanısmus, WIi6C ıhn die Griechen geformt haben. Er ıst für
ıln schlechthin klassısch. Zwar gıbt uch den christlichen Standpunkt: der Väterzeıt
Uun: des hohen Miıttelalters ganzen riıchtig wleder, ber bıllıgt ıhn nicht. Vom
pädagogischen Zaiel twa der Jesui:tenschule sagtı C dafß S1IC 99 dıe Jat umsetzte, wAas

Loyola gefordert hatte den VWiıllen Menschen gleichsam ODPeralıVv entfernen un ıhn
durch den W ıllen des Oberen ersetzen®® (69) 50, W16e6 Hoffmann 5 meınft ist
völlıges Milverstehen Wer bedenkt daß der Gehorsam 106e fIreıe Leistung des Menschen
besagt der SC1IHNEN Wıllen dem göttlichen gleichförmig macht dem 1st dıe Wortprägung einNn
kühne Überspitzung des wahren christlichen Ideals, das den Menschen nıcht als autark
und autonom ansehen kann. unterscheidet Bıldung un Erziehung. Bıldung wıll An-
CISNUNGS der Kultursumme der Menschheit, Erzıiehung dıe geschlossene Persönlichkeıit. Das
uch ıst wıchtig, Irrwege und unzureichendeVersuche pädagogischen umanıs-
INUS erkennen, cdie wahre Menschlichkeit, WI1e S 16 dıe deutsche Demokratie VO.  > heute
notwendig hat, sicherer verwirklichen können (Ernst Ifof]'mann‚ Pa da 51 e”.

Humanısmus 564 5./ Zürich 1955 Artemis--Derlag, ‚50) Ganz anders ıst das
uch des Owener Pädagogen Kriıekemans gearbeitet. Aus umfassender Kenntnis der
Jugendpsychologie un der psychologischen Systeme der Vergangenheit gibt er
C111 CINDTaSsames ıld VOoO W esen der Erziehung, die auf dıe volle christliche Humanıtät
hınzıelt Hıerbei spıelen die Anlagen, dıe S1C. WIC Pflanze entfalten wollen, WI®
die GCISCHC Entscheidungskraft und der Eunflufß der Geister, der Gnade wW1e der Ver-
suchung durch das B  o0Se iıhre Rolle Es handelt S1C. 1so 1116 Sıcht dıe aut der katho-
iıschen Universalanschauung aufbaut Darum Ist uch die Trelig1ıöse Erziehung das ersie
Anliegen Es folgt Würde die Bemühung die charakterliche un moralısche Er-
zıehung Den Abschluß bıldet das Kapiıtel über die sozlale Erziehung Hıer wendet S1C.

den indıvyvıidualistischen Ausgangspunkt Rousseaus, der die sozlalıstische Theorıe
umschlug Der Mensch ist VO.  : Anfang Ich Uun!' zugleich Gemeinschaftswesen Das
klare un allseıtige uch ruft nach deutschen Übersetzung (Albert Krıiekmans,
Principes de V”’education relıgıeuse, morale ei socıale /169 5.] oOuvaın 1955
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Editions Nauwelaerts) Gesammelte Aufsätze kanadischer Lehrer an Kolleg Jean de
Brebeuf Montreal suchen die humanistische Bıldung, ıhren VWert für ihr and ber
uch allgemeın darzustellen Dabeı haben S1€e VOr allem die auftf dıe antıke Klassık SCHTUN-
dete höhere Schule Auge ber 5 16 gehen, S1C recht bestimmen können, VO.  > dem
christlichen Weltbild AdUsS, das uch die Schule die theologische Betrachtung rückt Im
Gegensatz ZU.  i High-School-Bildung ordern S1C gerade uch für die geistliche für
die philosophisch-metaphysische, lebensnahe und künstlerische Formung der Jugend das
stıreng geordnete klassısche Gymnasıum. Gerade auU: Amerika dies hören, die Gegen-
satze der Schulbestrebungen vielleicht noch größer SIN als bei uns, ist besonders reizvoll.
Die Verfasser wollen humanısme plus existentiel plus theologıque el INO011S$S COMN-

ceptuel Es geschieht den Ungeıst unmıiıttelbarer Nützlichkeıit zurückzudrängen und
1116 gerade - der Demokratie wichtige Elıte ermöglichen (Melanges s U les
humanıtes Publicatıon Gollege ecan de Brebeuf Montreal /267 Parıs 1954 Libraıirıe

Drin) Eiıne wichtige Veröffentlichung, die das Bıldungswesen der Jesuıiten ZU) Ge-
genstand hat, gibt (5anss Ausgehend VO.: Bıldungswesen des beginnenden Jahr-
hunderts behandelt die außere Urganıisatıon, den 1LLLNEGICIL Geıst un die Methoden der
Jesuitenschulen, iıhre Abhängigkeıt und ihren Einfluß auftf die eıt Das uch verrät e1N!

umfassende Quellenkenntnis un: dürfte gewissermaßen ‚001 abschließende Darstellung
SC 111 (George Ganss Saınt Ignatıus Idea of Jesuit Unıversıiıty /50685 5./ Mil-
waukee 1954 Marquette University Press) Während die Festschrift des Jean-de-Brebeuf-
Kollegs das Gymnasıum als S1C stehend betrachtet und SC1HNCIL Praeuniversitätscharakter
ablehnt sieht Perquin ıhm 1116 Vorbereitung für das alkademische Studium uch

für 1116 allgemeine Biıldung C dıe sıch wesentlich autf dıe Antiıke stutzt Er legt
jedoch Wert darauft ZGC1ISCH, daß uch andere Wege denkbar S11n und da{fß der
Vıelfalt der Eächer 11016 geschlossene Allgemeinbildung möglıch Ist Perquıin De
Weg Naadar de Unıversıtelit 249 5.] Haarlem 1948, Gottmer). Die VO.  - Haus

Altenberg herausgegebene Schrift ‚„Vom Abıtur Z.U) Studium“®® ist als praktische Hılfe für
den deutschen Abıturiıenten gedacht, indem S16 die ı1LLNeEI®e Kınstellung und die praktischen
Wege für das Studium un das Leben des Studenten behandelt (W Bokler, Vom Abıtur
Z£@U Studıum IC  <  P Düsseldor} 719553 Derlag Haus Altenberg, DM I7 55)

Die Aufmerksamkeıt der Erzieher und Bıldner wendet S1C. heute uch besonders der
politischen Erzıehung Am bekanntesten wurde das uch VO!  - Friedrich Oetinger ‚‚Part-
nerschaft‘“ Es 1ST die zweıfte, veränderte Auflage VO.  - ‚„Wendepunkt der politischen Kr-
ziıehung“ (1951) Schon der NEUEC Tıtel verrät dıe Wendung ZULC posılıven Darstellung. ach-
dem ersten Kapıtel diıe bisherigen Bemühungen, den ıJUUNSCH Menschen uch für SE

Leben ı8 der Gemeiminschaft des Volkes und des Staates befähigen, gekennzeichnet un!:
die Ursachen des Scheiterns und Irrens dargestellt hat, behandelt das W esen der art-
nerschaft als Grundlage der staatsbürgerlichen un: sozlalen Erzıiehung:und Betätigung un
zeigt dann ı einzelnen die Wegeun Möglichkeiten. Vetinger lehnt sowohl den Indivyidua-
lismus WI1e6 den Sozialismus ah un: sucht die Mıtte Philosophisch gesehen, bleibt ber
doch Ungefähren un allzugroßer ähe des Indiyidualısmus Dagegen sind
praktischen Hınweilise überaus wertvoll S16e gipfeln der Forderung der Freiheıt VO.  -

allzusehr normierenden Kulturanspruch des Staates, der Betonung des Tuns un der
Übung und der Zurückdrängung posıtıvistischer Kenntnisse und Erörterungen Wenn
uch mıiıt Recht betont daß Partnerschaft nıcht AUuSs relıg1ıösen und sıttlıchen Kräften alleın
lebt sondern uch anderes umfalt, gelingt ıhm doch nıcht 1116 organısche Ordnung
zwıschen den einzelnen Gebieten Er lehnt den Begriff ‚„„Dienst‘“ den für die elı-
S1012 zuläilßit für den Bereich des Politischen aD Besonders klar ıst Unterscheidung
VOo.  S Krziehung und Bıldung (Friedrich Oetinger, Partnerschai{it Die Aufgabe der polı-
tischen Erzıiehung Stuttgart 1953, ‚50) Das, w as nach dem Krieg
politischem Unterricht un Erziehung den einzelnen Ländern der deutschen Bundes-
republık vorgeschrıieben und geleistet wurde, failst Ellwein ı Bericht des Instı-
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sachliche Darstellung.Aus ih WIT: dieVıelfalt derAuffassungen bei überall sehr starken
Antrieben, die Jugend :Tfür das Gemeinschaftsleben un die Betätigung 1ı demokratischen
Staat vorzubereıten, sichtbar. Eine Zusammenfassung sucht das Gesamtbild entwerten.
Leıder unterscheidet Ellwein nıcht genügend Erziehung und Bildung Vorzugswelse ist
ıhm den Unterricht Daß weıthın nıcht dıe gewünschten Erfolge gehabt hat
und daß S noch nıcht Klärung der Frage Selbständiges ach der 1U  I Unter-
richtsprinzıp (alle Fächer halten die politische Erzıehung 4l Auge) kam, ergıbt S1C.
verschiedenen Gründen Ellweın nenn CIN1LSC, nıcht ber dıesen Wer wirklıch lebensnah
diesen Unterricht geben wiıll WIT leicht 11 die Nähe der Parteipolitik kommen, die iıhre
besondere Antwort bereıt hat Davor scheuen wohl dıe eıisten Lehrer zurück 6cs ist 6c1iMN

Lob für s1C und e1N Bewels des Ernstes ihrer Verantwortung, dıe ıhnen verbıetet die
Schule ZU polıtısıeren Auffällig ist C daß den Bundesländern, denen, WIC Hessen,
Bremen us  e die Sozlalısten dıe Mehrheit haben, eısten für die politische Bıldung
geschieht Die Ergebnisse des Buches verdienen größte Beachtung - allen der Jugend —

gewandten reisen (Thomas Ellwein, Pflegt die deutsche Schule Bürgerbewußt-
seın? /511 München 1955, Sar Derlag, ‚—) Kıne äahnlıche Studie, die statı-
stisch VOLr allem Erhebungen beı den hessischen Miıttelschulen , ı denen Sozialkunde CISCHES
Lehrfach ist, bringt, Jlegt Hıttingen VOL. Er entscheıdet sıch TUr dıe Synthese (Fach und
allgemeınes Unterrichtsprinzıp Das uch legt uch Stoffplan VOL un g1ibt didak-
tische un methodische Hınweise Nach Hıttingen 1st die Vorherrschaft des materlalıstı-
schen Weltbildes erschüttert Der Unterricht soll sowohl persönlich- WI1IC gemeıinschafts-
biıldend un! VOLr allem ge1ıstl1g gezielt SC1I Besonders wertvoll ıst uch das nach Vollstän-
digkeıit strebende Schriftenverzeichnis ZULI Sozialkunde (Wolfgang Hillingen, lan und
Wirklichkeit sozialkundlichen Unterricht Untersuchungen, Erfahrungen und
Vorschläge Herausgegeben VO.  } der Hochschule für Internationale Pädagogische For-
schung FErankf [241 Frank} 71955 Bollwerk-Derlags Gesellschaft 50)
Der Satz des Grundgesetzes 99  1€ Freiheit der ehre entbindet nıcht VO.  I der Treue ZULC

Verfassung gilt wohl erster Linie für Wissenschaft und Forschung ENSCTCN Sınn
och wıird uch jeder Lehrer dıe Frage, ob das, w as nach ernster Untersuchung für
wahr hält Unterricht aussprechen darf uch wenn die Verfassung gerichtet
1ST, zuweiılen SDULCH Die sorgfältige Untersuchung Wehrhahns WIT'! dazu dıenen, 38815 L6-
SUNS finden (Herbert Wehrhahn, Lehrfreıheıt und Verfassungstreue
Tübingen 1955, Mohr, ‚50) Daß e Schule un damıt die Bıldung der Ju-
gend heute wirtschaftlıch, 11 iıhrem Betriıeb und ı iıhrer Lehre VOo Staat entscheidend.
abhängıg, damıt ber auch ı iıhrer Aufgabe, freıe Menschen erziehen, bedroht sind,
weılß jeder Kundige Becker miıt großer geıstıger Kraft un mıt ebenso großer Be-
sonnenheıt für dıe Freiheıt der Schule un: damıt uch für dıe freıe Schule (Privatschule)

(Hellmut Becker, Kulturpolitik und Schule. Probleme der verwalteten Welt
[95 Stuttgart 19506, Deutsche Derlags-Anstalt,

Eine VO: Verlag Metzler herausgegebene eiıhe bietet für Lehrer und Schüler der höhe-
Frecnl Schule sehr nützliche Erwägungen und Pläne für den staatspolitischen Unterricht mıt

Literaturangaben Fr Oetinger behandelt die Frage der politischen Freiheit Die

gegebenen Themen vermehren dıe Untersuchung über das Verhältnis VO.  n

Gehorsam un Freiheıt SOWI1L1C Voxn Gnade un Freiheit nach der katholischen, VO:  e} den Päp-
sten vorgetiragenen Lehre. Die ehre Luthers ist behandelt. Besonders klar, nüchtern
und sıcher sınd die Materı1alıen für 1106 allgemeıne Rechtserziehung Hans Heckels. Er gıbt
uch Wege, WIC die Stoffanhäufung vermieden und doch das Grundsätzliche gelehrt W EOeI -

den kann (Friedrich Oetinger, Freiheit die ich Materıalıen für die Erziehung
ZUr politischen Freiheıt [75 Dafs Hans Heckel, Recht und Gerechtigkeit. Materılalıen
für 1106 allgemeıne Rechtserziehung [65 beide Stuttgari 1955, Metzler, ]/C M D50)

Hubert Becher
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